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Vorwort

Das Thema Erziehung hat in meinen Augen einen gesellschaftlichen 

Wandel in seiner Bedeutung vollzogen. Wenn ich mich an meine eigene 

Kindheit und die Erziehung meiner Eltern erinnere, so scheint es mir, dass 

der Erziehungsprozess in der Vergangenheit ein stückweit normaler zum 

Aufwachsen gehörte als es heute der Fall ist. Auch früher gab es bereits 

Erziehungsratgeber für Eltern, nur mit dem Unterschied, dass sie für inte-

ressierte Eltern geschrieben wurden. Heute wirkt es oft so, dass Erzie-

hungsratgeber und Erziehungskurse für uninteressierte und überforderte 

Eltern erscheinen. Für mich stellt sich hier die Frage, ob dies wirklich so 

sein sollte!? Haben sich die Ansichten in den letzten Jahren so stark ver-

ändert, dass nicht mehr von kompetenten Eltern ausgegangen werden 

kann, die ihre Kinder ohne Schreckensmeldungen aus den Medien erzie-

hen können?

Bei der Recherche zu diesem Thema wurde deutlich, dass Erziehung im-

mer ein Teil eines Entwicklungsprozesses der Gesellschaft ist und dass

Eltern dieser Entwicklung durchaus auch machtlos gegenüberstehen; viel 

zu oft stehen sich die Ansprüche der Erziehung und die Möglichkeiten der 

Eltern widersprüchlich gegenüber. Dass Erziehungsratgeber dort eine 

Möglichkeit der Unterstützung sehen und Eltern darin stärken wollen, An-

sprüche und Möglichkeiten in Einklang zu bringen, ergibt sich auch aus 

dieser Entwicklung. Wie die Kinder, so scheint es, benötigen auch die El-

tern in bestimmten Lebenslagen in ihrer eigenen Entwicklung Unterstüt-

zung von außen und stehen deshalb Erziehungsratgebern und Erzie-

hungskursen grundsätzlich positiv gegenüber. Ein Problem, das auch be-

dacht werden muss, ist, dass der Anteil an bildungsfernen Eltern steigt, 

die Abneigungen gegen öffentliche und private Einrichtungen haben, da 

sie befürchten, als Versager zu gelten.2 Zu diesen Eltern fällt der Zugang 

von Erziehungskursen schwer, da Ratschläge oft nicht als Hilfe sondern 

als Bevormundung empfunden werden. Aber auch diese Eltern müssen 

und wollen moderne Erziehungsratgeber erreichen.

2 Dies bezieht sich nicht nur auf Erziehung, sondern u.a. auch auf den sozialen Stand, Bildungsni-
veau und Schulabschluss. 


